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M215. 


3 
Jährlich 8 Abl., halbj. 4 Rbl., viertelj. 2 ROL, 
monatlich 67 Kop. pränumerando. 


Gir Auswärtige: 
Vierteljährlich 2 Rbl. 40 Kop. pränumerando. 
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Sonnabend, den 7. (19,) September 1891, 


Inſertionsgebühr : 
Für die Petitzeile oder deren Naum 6 Kop., 
für Reklamen 15 Kop. 
Preis eines Exemplars 5 Kop. 


Erſcheint 6 Mal wöchentlich. 
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in verſchledenen Größen und von der einfachſten bis zur eleganteften Ausſtattung, 
ſowie neue patentirte 


E Wiener Gas-Glühlichtbrenner ö 


für Wohnräume, Comptoirs, Fabriken ec. empfiehlt in reicher Auswahl 


Karl 


Inland, 


Et. Petersburg. 


— Zur Erinnerung an den Beſuch Seiner 
Majeftät des Kaiſers und der Kaiſerlichen 
Familie im Kaukaſus fol, wie die „Hon. Bp.“ 
meldet, auf dem Kaukaſus ein Denkmal errichtet 
werden. Daſſelbe wird aus einer abgeſtumpften 
Pyramide beſtehen, auf der in Kürze die Geſchichte 
des Kaukaſus eingravirt wird. Oben wird die Py» 
ramide einen Globus tragen, auf dem dle Grenzen 
des Reſches en relief bezeichnet werden. Ueber dem 
Globus werden auf einem Kiffen die Kaiſerlichen 
Regalien liegen, über welchen ſich der Reichsadler 
erhebt. Die Pyramide wird aus Stein gehauen, 
die übrigen Theile des Denkmals ſollen aus Bronze 
bergeſtellt werden. An der ſüdlichen Seite wird die 
Auſſchrift: „Dem Zar und Vater von den Kindern 
des Kaukaſus“ und auf der nördlichen „Cy mama 
Born" eingravirt. 

— In der Nothſtands⸗Angelegenheit veröffent⸗ 
licht der „Ipan, BBern.“ nachſtehendes Circular 
des Miniſters des Innern an die Gouverneure vom 
1. (13.) September e.: Zur Befriedigung der ers 
forderlichen Bedürfniſſe für die Volksernährung in 
den von der Mißernte dleſes Jahres heimgeſuchten, 
nachſtehend aufgeführten Gegenden des Reichs find 


Nachdruck verboten. 


Doktor Hlennie's Tochter. 


Eine Erzählung aus dem Leben 
von 


B. C. Sarjeon. 


(2. Fortſetzung.) 

Beide, Vater und Tochter, empfanden dankbar 
die opferfreudige Liebe, mit der Schweſter Letty ſie 
umgab, und in den Augen der Letzteren gab es 
kein ſüßeres und liebenswürdigeres Geſchöpf als 
Alice und keinen beſſeren und edleren Mann als 
Doctor Glennle; es tft nicht zu viel behauptet, daß 
fie, wenn es nöthig geweſen wäre, für fein und 
ſeines Kindes Glück und Wohlfahrt mit Freuden ihr 
Leben hingegeben haben würde. 

Als ſte jetzt ruhig in das Zimmer trat, trug 
fie ein Brett mit dem Kaffeegeſchirr in der Hand 
und ſetzte es neben ihn auf den Tiſch. Doctor 
Glennie hörte bei ihrem Eintritt auf zu reiben, 
legte die Feder bei Seite und begann, während er 
ſich eine Taſſe Kaffee elnſchenkte, mit bewunderns⸗ 
werther Leichtigkeit eine Unterhaltung in dem Taub⸗ 
ſtummen⸗Alphabet mit ihr. 

„Dank' Dir, Schweſter Letty,“ ſagte er. „Ich 
wußte es wohl, daß Du mich nicht vergeſſen wür⸗ 
deſt!“ 

> Ihre Augen folgten den Bewegungen feiner 
Finger und dem Ausdrucke feiner Geſichtszüuge zu 
derſelben Zeit und ſie ſchüttelte den Kopf in lächeln⸗ 
der Erwiderung und doch mit einem Anflug von 
Ernſt, damit die Antwort erthellend, daß ſie ihn 
niemals vergeſſen könne. 

„Fühlſt Du Dich ſehr allein,“ fragte er, ſich 
in ſeinen Stuhl zurücklehnend und llebevoll nach dem 
Bilde ſeiner Tochter ſchauend, „beute, da die Dienſt⸗ 
boten alle das Haus verlaſſen haben?“ 

„Nein,“ erwiderte ſie, und ihr Auge folgte 
ſeinem Blick; „ich ſchreibe an Alice.“ 

„Das iſt recht, Letty,” ſagte er; „die Briefe, 
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Sicherung dieſer Bedürfniſſe nöthigen Maßnahmen 
getroffen. Die von der Regierung für dieſen Zweck 
angewieſenen Mittel erreichen bereits gegenwärtig 
die Höhe von 22 Millionen Rubel. Gleichzeitig 
wurde beſondere Auſmerkſamkeit darauf gerichtet, 
die nothleldende Bevölkerung mit einer genügenden 
Quantität Wintergetreide für die Ausſaat zu ver⸗ 
ſehen, um die künftige Ernte ſicher zu ſtellen und 
ſind in dieſer Beziehung nach den eingegangenen 
Berichten vollſtändig günſtige Reſultate erzielt. — 
Das in Zeiten der Volksnoth ſtets hilfbereite Reſſort 
des Heiligen Synods und die Ruſſiſche Geſellſchaft 
des Rothen Kreuzes haben thatigen Antheil an der 
Organiſation der Privat⸗Wohlihätigkeit zur Unter⸗ 
ſtützung der infolge der Mißernte nothleidenden Bes 
völkerung genommen. — Es ſteht zu hoffen, daß 
die vereint getroffenen Maßnahmen nicht ermangeln 
werden in der Ernährungsfrage die wohlthätigſten 
Folgen zu äußern. 
zum Beſten der nothleidenden Gegenden auch auf 
anderen Wegen eingehen können, ſo habe ich, um 
dieſer Wohlthätigkeit eine richtige Direktive zu geben, 
es für nützlich gehalten, derſelben nachſtehende Baſis 
zu Grunde zu legen: 1) Die Sammlung von Spen⸗ 
den zum Beſten der Nothleidenden erfolgt unter 
Genehmigung der Gouvernements Obrigkeit und 
führt ſie die Auſſicht über die Verwendung der 
Spenden je nach ihrer Beſtimmung. 2) Diejenigen 


welche Du ſchreibſt, ſind es werth, empfangen zu 
werden. Ich werde niemals diejenigen vergeſſen, 
welche Du während meines Aufenthalts in Rußland 
an mich ſchriebſt; Du erzählteſt ſtets genau das, 
was ich zu wiſſen wünſchte. Ein Brief von Dir 
muß immer ein Vergnügen fítc unſere liebe Alice 
ſein.“ 

„Schreibſt Du jetzt an Herrn Drummond !“ 
fragte ſie. 

„Ja, ich will ihm alles Neue mittheilen und 
auch einige Rathſchläge ertheilen.* 

Welche er ſich hoffentlich zu Herzen nehmen 
fügte ſie hinzu. 

„Armer Burſche! Ich beunruhige mich ſeinet⸗ 

wegen, Schweſter Letty; ich fürchte, er if auf 

ſchlechtem Wege. Haſt Du Frau Drummond heute 

gefeben 9* 

„Ja, ich ſuchte fie am Nachmittag auf und 
fand fie ſchwach und niedergedrückt. Sle weinte, 
als ich eintrat.“ 

„Und Du konnteſt nicht hören, aus welchem 
Grunde,“ ſagte der Doctor, „da es ihr nicht ge⸗ 
lungen if, Deine Sprache zu erlernen.“ 

„O js, ich weiß es; fie dachte an ihren 
Mann.“ 

„Dein zärtliches Herz wird ihren Kummer ver⸗ 
ſtehen und mit ihr empfinden. Aber Frau Drum⸗ 
mond iſt eine thörlchte Frau. Sie ſollte zufrieden 
und dankbar ſein — wie es ihre Pflicht iſt — in 
der nahen Ausſicht auf das Glück, bald ein Kind 
in ihren Armen zu halten. Das Ereigniß wird in 
ungefähr vierzehn Tagen eintreten.“ 

„Früher,“ ſagte Schweſter Letty, 

„Glaubſt Du das? Vielleicht, es wäre mage 
lich; doch ſchwerlich, möchte ich behaupten, ohne daß 
ein plötzlicher Schreck an ſie herantritt. Und ſie 
hat keine Pflegerin! Die Frau muß ſogleich gerufen 
werden.“ 

„Frau Drummond will ſie jetzt noch nicht 
haben; Du erzählteſt mir ja ſelbſt, ſie könne keine 
Fremden um ſich leiden.“ 

„Sie iſt voll verzweifelter Einfälle, und ich 
habe wiederholt mit ihr geſprochen, ihr klar gemacht, 


wird, 


Da aber die Privatſpenden 
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Spenden, die für eine ſpezielle Gegend ge macht find, 
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Medaction und Expedition: 
Dzieluas (Bahn) Straße Nr. 13. 
Manufkripte werden iat zuräcgefiellt, 
Redaktions⸗Sprechſtunmde von 9—12 Uhr Vormittags. 


XI. Jahrgang. 


Im Auslande Übernimmt Inſertions aufträge: Haasenstela 
& Vogler A.-G., Hamburg, Königsberg 1./P. oder deren 
Filialen. 


In Warſchau: Rajchman & Frendler, Genatorsta 18. 
In Moskau: L. Schabert, Pokrowka, Haus Sobolew. 


werden direct der betr. Gouvernements⸗Obrigkeit 
oder den lokalen Wohlthätigkeits⸗Inſtitutionen (P. 3) 
überſandt; dagegen gehen Nachrichten über diejenigen 
Spenden, die allgemein für die Nothleidenden be⸗ 
ſtimmt find, an das Miniſterium des Sunern zur 
entſprechenden Direction bezüglich ihrer weiteren 
Verwendung. 3) Zur Annahme von Spenden und 
zur Anordnung über ihre Verwendung je nach der 
ihnen gegebenen Beſtimmung, können mit Geneh⸗ 
migung der Gouvernements » Obrigkeit temporäre 
Wohlthätigkeits⸗Comités, Curatorien ꝛc. am betr. 
Octe gebildet werden. 4) Der Perſonalbeſtand dieſer 
Wohlthätigkeits-Inſtitutionen, ſowie die Art ihrer 
Thätigkeit, die im Einklang mit der Thätigkeit der 
localen Landſchaft und ebenſo der der verſchiedenen 
Wohlthätigkeits⸗Anſtalten ſtehen muß, wird von der 
localen Gouvernements⸗Obrigkeit beſtimmt, die auch 
mit der Fürſorge betraut wird, daß die Verpfle⸗ 
gunge⸗Unterſtützungen, welche von den erwähnten 
Inſtltutionen gewährt werden, auch für die Bes 
friedigung derartiger Bedürfniſſe Anwendung finden, 
auf bie die Hilfe der Landſchaft ſich nicht erſtreckt. 

Zum Schluß giebt der Miniſter dann ein ge⸗ 
naues Verzeichniß derjenigen Gouvernements, die 
von der Mißernte heimgeſucht ſind. Zu denſelben 
gehören: die Gouvernements Niſhni⸗Nowgorod, Sſim⸗ 
birsk, Sſaratow, Ufa, Penſa, Tula, Kaſan, Sſa⸗ 
mara, Orenburg, Tambow, Njajan, Woroneſh und 
Wjaika. Außerdem haben in nachſtehenden Gouver⸗ 
nements von der Mißernte mehr oder weniger ge⸗ 
litten: im Gouvernement Kursk — die Kreiſe Tim, 
Stary Ostol, Nowy Ostol und Schtſchigry; im 
Gouvernement Orel — die Kreiſe Liwny, Jelez und 
Brjansk; Koſtroma — die Kreiſe Warnawin und 
Wetluga; Aſtrachan — die Kreiſe Tſchernojar, Fee 
notajewsk und Aſtrachan; Perm — die Kreiſe 
Schadrinsk, Kamyſchlow und Jekaterinburg; Tobolsk 
— die Bezirke Kurgan, Jalutorowsk und Iſchim; 
Cherſſon — die Kreiſe Ananjew, Cherſſon und 
Alexandrowsk und im Gouvernement Charkow — 
die Kreſſe Woltſchansk und Starobelsk. 

— Die Ueberſiedelungsfrage, welche an und 
für ſich der Regierung nicht wenig Sorge macht, 
i das gegenwärtig infolge des Nothſtandes erſt 
recht. 

Größere Partien aus den von der Mißernte 
betroffenen Gegenden auswandernder Bauern machen 
den Bewohnern der am Wege gelegenen Städte 
viele Ungelegenheiten, da es den armen Auswande⸗ 


daß fie ſich ruhig verhalten mühe, fig nicht ſelbſt | 
aufregen dürfe — Alles ohne Erfolg.“ 

„Es läßt ſich nicht wohl erwarten,“ ſagte Letty, 
„daß fie, fo weit getrennt von ihrem Manne nnd 
in ſteter Sorge um ſeine Geſundheit, glücklich und 
helter ſein kann. Sie fürchtet, daß ſie ihn nicht 
wiederſehen wird.“ 

Doctor Glennie gab keine Antwort und es 
trat eine Pauſe ein. 

Dann fuhr feine Schweſter fort: 

„Richard —“ hielt aber wieder inne und ihre 
Hand glitt an ihrer Seite nieder. 

„Nun, Letty,” wandte er ſich zu ihr, „fahre 
Was wollteſt Du ſagen 9* 

„Salt Du in letzter Zeit etwas Ungewöhnliches 

an Alice's Briefen bemerkt?“ 

„Nein,“ ſagte er, fie mit forſchendem Blicke 
betrachtend. „Iſt Dir etwas darin aufgefallen 7“ 

„Ihre Schrift ik nicht fo ſchön und ſicher wie 
ſie ſonſt zu ſein pflegte; es läuft ein Zug von 
Schwermuth durch dieſelbe. Schließlich aber,“ fügte 
fie, als fie Doctor Glennie's Beſorgniß wahrnahm, 
ruhig hinzu, „erſchlen es mir nur fo." 

„Es iſt echt weiblich, Letty, dergleichen Bes 
fürchtungen zu hegen, beſonders wenn es ſich um 
Perſonen handelt, die uns ſo theuer ſind wie Alice 
und ſo weit von uns getrennt. „Aber,“ fuhr er 
nach einer abermaligen Pauſe fort, „giebt es irgend 
einen beſonderen Grund zur Unruhe in Allce's 
Briefen, liegt irgend etwas Beſtimmtes vor? Sie 
hat gegen mich nichts von einer Krankheit er⸗ 
wähnt —” 

„Auch gegen mich nicht, Nichard; es war burds 
aus nur eine Vermuthung von mir.“ 

„Nun denn,“ fagte Doctor Glennie, ſich ſelbſt 
beruhigend, „ſo wollen wir jede Sorge um ſie ver⸗ 
bannen. Ein Mädchen kann, ebenſo wie wir anderen 
Sierblichen, nicht immer heiterer Stimmung fein. 
Vielleicht leldet fie unter der langen Trennung von 
uns —“ 

„Es ſind beinahe zwölf Monate, Richard.“ 

„Ich weiß es, Leity. Habe ich voch jede Woche, 
jeden Tag, ich möchte jagen, jede Stunde ihrer Ab⸗ 
weſenheit gezählt. Wie habe ich ihren Ruß am 


fort. 
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rern thatſächlich am nöthigſten Lebensunterhalt fehlt. 
Oertliche Blätter beſchäftigen ſich denn auch mit 
dieſer Frage. Der in Baku erſchelnende „Kaſpl“ 
ſchlägt z. B. vor, ein beſonderes Comité zu bilden, 
um den unglücklichen Auswanderern zu Hilfe zu 
kommen. 

„Zu dieſem Comité“, fagt das Blatt, „müffen 
obligatoriſch gehören: Vertreter der Kronsverwal⸗ 
tungsbehörden, der Polizei, der Stadtverwaltung 
und der örtlichen Wohlthätigkeites⸗Geſellſchaſten, fos 
wie Repräſentanten der Naphtainduſtrie. Nothwendig 
ift, daß dieſes Comité möglichſt genaue Daten über 
die bereits hier angelangten und neu ankommenden 
Auswanderer ſammle. Nothwendig if es, daß has 
Aerzteperſonal an der Löſung der angeregten Frage 
thätig theilnähme und, den Geſundheitszuſtand der 
bereits Angekommenen beobadtend, die neu Ankom⸗ 
menden auf ihre Geſundheit unterſuche, babel, wo 
es Noth thut, die erſte Hilfe auf Koſten der Stadt 
oder einer Wohlthätig keits⸗Geſellſchaft leiſtend. 

Ferner muß das Comité in Betreff der Her⸗ 
belſchaffung der nöthigen Geldmittel die Betheiligung 
der Organe der ſtädtiſchen und anderer Wohlthä⸗ 
tigkeits⸗Inſtitutionen regeln. Man kann wohl ans 
nehmen, daß unſere Stadtverordneten⸗Verſammlung 
es für möglich finden wird, aus ihren Mitteln tre 
gend eine Subventlon, in ber Form monatlicher 
Naten, zu verabfolgen. Durch eine zeitweilige Ueber⸗ 
laſſung der fetzt leerſtehenden Jahrmarkts⸗Gebäude 
könnte ſie der Sache einen weſentlichen Dienſt er⸗ 
weiſen. Unſere Wohlthätigkelte⸗Geſellſchaft könnte, 
dank ihrer Erfahrung, leichter als jeder Andere in 
jenen Räumen eine zeitweilige Freiküche einrichten.“ 

— Ueber die neue ruſſiſche Anleihe finden wir 
im „B. B.⸗C.“ folgende Auslaſſungen: „Wir haben 
bereits berichtet, daß die neuerdings gepflogenen 
Verhandlungen über die Aufnahme einer ruſſiſchen 
Anleihe auf der Baſis eines 3 procentigen Typs 
geführt werden, nachdem die von dem franzöſiſchen 
Flnanzconſortium ausgegangene Offerte der Mule 
nahme einer 4procentigen Anleihe von Seiten ber 
ruſſiſchen Finanzverwaltung zurückgewieſen worden 
iſt. Dieſe Nachricht findet in den aus Paris über 
dieſen Gegenſtand vorliegenden Meldungen ihre Bee 
ſtätigung, und es wird hinzugefügt, daß der Ueber⸗ 
nabmecours der neuen Anleihe 82 pCt. betragen 
werde. Ueber den in Ausſicht genommenen Emiffionse 
cours ſchwanken die Angaben zwiſchen 84 und 86. 
Allerdings würde bel einem Uebernahmecours von 
82 der erſtere als der Minimalcours für die Subs 
Morgen, den Klang ihrer ſüßen Stimme, den Ans 
blick ihres ſchönen Geſichtes entbehrt! Und auch für 
Dich, meine gute Schweſler, muß das Haus vers 
tinfamt geweſen fein ohne unfere Alice, Aber um 
ihretwillen war die Trennung nothwendig. Ich bin 
wieder und wieder mit mir zu Rathe gegangen und 
zu demſelben Schluſſe gelangt. Und es war ihr 
Glück, das ich dabei im Auge hatte, nicht das 
unſere — ein Vater muß ſeine Pflicht gegen ſeln 
Kind erfüllen, auch wenn es ihm ſchwer wird.“ 

Wären die Worte laut geſprochen worden, 
ſtatt durch die ſchnelle Bewegung der Finger, fie 
hätten nicht mehr Ernſt und tieferes Gefühl ver⸗ 
rathen können. 

„Als ich ſah,“ ſprach Doctor Glennle welter, 
„wie fle umſchwärmt und bewundert, auch ernſtlich 
begehrt ward von zwel Männern, während fle noch 
fo wenig ſählg ſchlen, zu unterſchelden, welcher von 
Ihnen der Würdigere iſt, da hielt ich es für das 
Beſte, fie eine Zeit lang vom Haufe zu entfernen. 
Hätte fie mir irgend ein Zeichen gegeben, daß der 
Eine oder der Andere ihr Herz gewonnen, ſo würde 
ich anders gehandelt haben. Aber obwohl ich da⸗ 
nach forſchte, bemerkte ich nichts. Alice ift noch zu 
jung, um fold’ Gefühl richtig zu erkennen, und ich 
habe es nicht fo eilig, fie dem Schutze eines anderen 
Mannes anzuvertrauen, Die Zelt muß kommen, 
ich weiß es, und ich ſehe ihr mit Kummer entgegen; 
aber noch iſt Alice kaum neunzehn Jahre alt und 
dad Leben liegt noch vor Ihr. Deshalb ſandte ich 
fe nach Brüſſel und beraubte mich ſelbſt einer 
Freude; und ich verpflichtete ihre beiden Bewerber, 
keinen Verſuch zu machen, ſie wiederzuſehen, und 
niemals, ausgenommen durch mich, ihren Vater, 
irgend eine directe oder Inbirecte Verbindung mit 
ihr anzuknüpfen. Sie gaben das Verſprechen, der 
jüngere Mann widerſtrebend, der ältere bereitwillig, 
und ich habe keinen Grund, anzunehmen, daß ſie 
ihr Wort nicht gehalten. Anfangs erwähnte Alice 
ihrer gelegentlich in ihren Brleſen, aber in leichter 
Weiſe, und ſpäter ſprach ſie gar nicht mehr von 
ihnen, was mir ein Beweis ſchien, daß ſich keiner 
von Beiden ihre Zuneigung erworben habe. Wle 
denkſt Du hlerliber, Letty 2 


ſeription anzuſehen fein. Wir ftehen bier alſo vor 
der erſtaunlichen Thatſache, daß eine ruſſiſche Mas 
leihe jedenfalls zu einem Courſe zur Emiifion ges 
langen wird, der höher ijt als derjenige, der gegen⸗ 
wärtig für die Bprocentige deutſche Relchsanleihe 
und für die Zprocentigen preußiſchen Conſols be⸗ 
zahlt wird. Aus diefer Thatſache erhellt, daß bie 
neue Anleihe ausſchließlich für Frankreich berechnet 
iff und daß ihre Emiſſion nur durch ein Zuſammen⸗ 
treffen günſtiger Umſtände auch auf dem franzdſiſchen 
Markte möglich erſcheint. Allerdings bewerthet man 
in Frankreich gegenwärtig die Bpros. Nationalrente 
ſo hoch, daß neben derſelben der vorausſichtliche 
Emiſſions⸗Cours ber neuen ruſſiſchen Anleihe immer⸗ 
bin als ein billiger gelten darf, allein nur in der 
Anſchauung Derer, welche in finanziellen Dingen 
elnen engen Horizont haben. In all' denjenigen 
Krelſen, in welchen man finanzielle und wirthſchaft⸗ 
liche Verhältniſſe vorurtheilsfrei zu beurtheilen ver⸗ 
mag, muß ein derartiger Coursftand für eine Zproc. 
ruſſiſche Anleihe als ein unerhört hoher erfdeinen, 
und daraus ergiebt ſich, daß auf die Conſumilons⸗ 
fähigkeit des franzöſiſchen Privatcapitals allein bie 
Hoffnung auf einen Erſolg der in Ausſicht zu neh⸗ 
menden Subſcriptlon zu ſetzen ih. Schwerlich 
wird ſelbſt die ſranzöſiſche haute finance, welche 
die Verhältniſſe auf dem Weltmarkt genau zu beur⸗ 
thellen weiß, ein größeres, namentlich aber ein 
dauerndes Engagement in dieſer Anleihe eingehen, 
während die Zproc. Anleihen des deutſchen Reiches 
und Preußens einen niedrigeren Couraſtand eine 
nehmen. Das Seltſamſte an dieſer Angelegenhelt 
bleibt es, daß eine ſolche finanzielle Transactlon 
ſtattfinden kann in einem Augenblick, in dem die 
Baſis für das finanzielle Wohlergehen des ruſſiſchen 
Reiches, die Ernte in hohem Grade unbefrledigend 
ift, in einem Nothlahr, das große finanzielle Opfer 
der Regierung nothwendig macht. Es iſt dies 
zweifellos ein Triumph der ruſſiſchen Finanzverwal⸗ 
tung. Ob es ebenfo ein Triumph für die franzöſi ⸗ 
ſchen Finanzkräſte fein wird, mit welchen die Bers 
handlungen gegenwärtig gepflogen werden, das freie 
lich mag dahlngeſtellt bleiben, Wir haben ſchon 
geſtern hervorgehoben, daß es an einem äußeren 
Erfolge der Subjeription, für welchen alle erdenk⸗ 
lichen Mitteln aufgeboten werden dürften, nicht fehlen 
wird. Allein wer bei folden Dingen hinter die 
Gouliffen zu ſehen verftebt, der welß auch, daß faſt 
niemals die öffentliche Subfeription den Erfolg ente 
ſcheidet, ſelbſt dann nicht, wenn eine vlelmallge 
Ueberzelchnung als das Mefultat derſelben procla» 
mirt wird; denn eine ſolche Ueberzeichnung iſt frets 
nur möglich auf der Grundlage einer fpeculativen 
Bethelligung, während das Anlagebedürfniß auch 
in den reichſten Ländern der Welt nlemals elne 
ſolche Ausdehnung hat, um elne Summe neuer 
Werthe, wie diejenige, um welche es ſich hier han⸗ 
delt — die Angaben über die Höhe der Anleihe 
ſchwanlen zwar noch, wir wollen aber nur den nite 
drigſten Betrag annehmen, der bisher genannt wurde, 
nämlich 300 Millionen Franes — fofort zu abſor⸗ 
biren. Nach der öffentlichen Subſeriptlon, ſelbſt 
wenn wir den günſtigen Fall annehmen, daß ſich 
die franzöſiſche Speculation in erheblichem Umfange 
an berfelben betheiligt, beginnt das bei weitem müh⸗ 
febligere Geſchäft der Claſſirung der gezeichneten 
Summen, und es würde allen bisherigen Erſahrun⸗ 
gen widerſprechen und die natürlichen Verhältnſſſe 
geradezu auf den Kopf ſtellen, wenn eine ruſſiſche 
proc. Anleihe zu höherem Courſe eine feftere Uno 
terkunſt fände, als die Zproc. Anleihen Deutſchlands 
und Preußens.“ 
— Unter den 89 Studenten der orthodoxen 
Theologie, die Aufnahme in bie Petersburger geiſt⸗ 
liche Akademie ſuchten, befanden fi, nach der „H. 


Bp.“, ſechs Perſonen, die berelts eine geiſtliche 
Würde bekleideten, ferner ein Japaner, der im 
orthodoxen Seminar in Tokio ſeine Ausbildung er⸗ 
halten hatte und darauf den Kurſus des Peters 
burger geiſtlichen Seminars abſolvirte, ſodann je 
ein Serbe, Grleche und Gruſinier. Auf Befund 
der dieſer Tage ſtattgehabten Aufnahmeprüfung 
wurde 55 von ihnen der Eintritt in die Akademie 
geſtattet; 86 davon find Rronspenfionáre; die übrigen 
haben ihren Unterhalt ſelbſt zu befireiten. 

— Wie der „Postimees“ aus Petersburg bes 
richtet, iſt der Ertrag an Edelmedallen in Rußland 
für das Jahr 1889 folgender geweſen: Gold wurde 
gewonnen 2275, Platina 150 Pud und Silber 
— im Tomskſchen Gouvernement 652 Pud, in 
Zransbailalien und Semtpalatinst 160 Bud und 
im Kaukaſus 83 Pub. Die im Wiborgſchen Gou⸗ 
vernement belegenen Silbergruben ergaben im gee 
nannten Jahre gar keine Ausbeute, während im 
Jahre vorher daſelbſt 25 Pud gewonnen worden 
waren. 

Mostan. Das Comité der Mittelaſiatiſchen Aus⸗ 
ſtellung wählte, nach der „M. D. Ztg.“, eine Ex⸗ 
pertentommijfion, welche Mitte dieſes Monats ihre 
Thätigkeit aufnehmen wird. Das Comité beſchloß, 
an die Exponenten goldene, ſilberne und Bronze⸗ 
Medaillen, ſowie Anerkennungs⸗Diplome, an Private 
perſonen und Inftitutionen aber, welche zum Erfolg 
der Ausftellung beigetragen, Ehren⸗Diplome mit 
Jetons und Belobigungs » Diplome zu vertheilen. 
Die jon beſtätigte Zeichnung des Jetons welſt auf 
der einen Seite einen von einer Krone überragten 
ſilbernen, achtſtrahligen Stern auf, unter der Krone 
befindet ſich ein Purpurmantel aus Emaille, in 
deſſen Mitte auf dem Hermelin aus weißer Emaille 
zwel Wappen und an dem Saume in Goldbuch⸗ 
ſtaben die Auffcheift in ruſſiſchen Leitern: „Ehren⸗ 
diplom“, unter dem Mantel aber auf einer Mond⸗ 
ſcheibe die Auſſchrift „Mittelaſiatiſche Austellung“ 
ſteht, während ſich über dem Mantel eine aufo 
gehende Sonne erhebt. Dle Rückſeite trägt in einem 
Kreis aus grüner Emaille die Jahreszahl 1891 
und um dieſelbe den Namen des Jetoninhabers. 

Niſhni⸗Nowgorod. Die von einigen Fabrie 
kanten aus Iwanowo⸗Wosneſſensk angeregte Aglta⸗ 
tion gegen die Sängers, reſp. Sängerinnengeſell⸗ 
ſchaften in den öffentlichen Lokalen während ber 
Meßzeit iſt jetzt auf Vorſtellung des Gouverneurs 
Baranow dahin geregelt worden, daß keine auslän⸗ 
diſchen Sängergeſellſchaften geduldet werden follen 
und daß überhaupt die Zahl der öffentlichen Lokale, 
welchen das Recht zugeſtanden wird, Sängerinnen 
auftreten zu laſſen, eine namhafte Beſchränkung ers 
fahre. Das Herumgehen mit dem Notenblatte und 
Geldelnſammeln bei den Gäſten fol unbedingt vers 
boten werden. 

Odeſſa. Die commercielle Bedeutung des 
Odeſſaer Hafens, heißt es in elnem Artikel des 
„Bterunse Pnnauconz“, läßt fi am beften erſehen 
aus einer Nebenelnanderſtellung der Daten über den 
Odeſſaer Export und Import mit den entſprechenden 
Daten aus allen übrigen ruſſiſchen Haupthäfen und 
Grenzzollämtern. Hinſichtlich des Exports nimmt 
Odeſſa den erſten Rang ein, Riga und Petersburg, 
die erſten Häfen des baltiſchen Meeres, weit hinter 
ſich zurücklaſſend. Der Ausſuhrhandel unſerer übrigen 
Südhäfen — Rofiow am Don, Nicolajew, Nowo⸗ 
roffist und Batum — wächſt raſch, allein die 
Summe des Exports jedes elnzelnen von ihnen ere 
reicht nicht einmal den dritten Theil des Odeſſaer 
Exports. Dem Import nach fleht Odeſſa nur an 
dritter Stelle und zwar hinter Petersburg und 
Reval, doch auch in dieſer Beziehung wächſt die 
Bedeutung des Odeſſaer Hafens mehr und mehr. 
Was den Handel Odeſſas im vergangenen Jahr 


„Ich habe Alice ebenfalls,“ erwiderte feine 
Schweſter, mit liebender Sorge beobachtet, während 
die beiden Herren fic) um fie bemühten, und bin 
zu einem von dem Deinigen ganz verſchledenen Re⸗ 
ultate gelangt. Ich bin überzeugt, daß fie liebt.“ 

„Wie,“ rlef Glennie ängſtlich, „und welchen 
der Beiden?“ 

„Das konnte ich nicht entſcheiden, denn Alice 
hat mich niemals in ihr Vertrauen gezogen. Gs 
ijt wunderbar, daß junge Mädchen gerade ihren 
nächſten und theuerſten Anverwandten gegenüber dle 
größte Zurückhaltung über dieſen Punkt beobachten. 
Sie ſcheuen fi wohl, auszuſprechen, was fie ſich 
ſelbſt kaum in ihrem Herzen geſtehen mögen, und 
beſonders muß das bei einem ſo beſcheidenen und 
unſchuldigen Mädchen wie unſere Alice der Fall 
ſeln. — Richard, ich habe Dich oft ſchon fragen 
wollen, welchem der beiden Männer Du den Vorzug 
geben würdeſt ?“ 

„Angenommen, die Wahl wäre mein ?“ fragte 
Doktor Glennie mit einem Lächeln. 

„Natürlich.“ 

„Es wird gut ſein, hieran zu denken, Letty, 
für den Fall einer abſchlägigen Antwort; denn 
junge Leute ſind unberechenbar; es läßt ſich nicht 
mit ihr ſtrelten. Ich hoffe ich werde niemals in 
die Lage kommen, Alices Wllnſche durchkreuzen zu 
miiffen, es jel denn, daß mich ernſte Beweggründe 
dazu zwängen, die Gewißheit zum Beiſplel, daß der 
Mann ihrer unwerth, treulos und ehrvergeſſen, und 
daß ihr Glück unter ſeiner Führung nicht geſichert 
ift. Aber wie oft iſt nicht ſchon eines Vaters Rath 
in ſolchen Fällen unbeachtet geblieben, ſo daß er 
dem Unheil, welches ein junges und vertrauens⸗ 
ſeliges Herz nicht erkennen konnte, machtlos gegen⸗ 
Überſtand.“ 

„Es wird nicht ſo mit unſerm theuern Kinde 
fein,” ſagte Schweſter Letty, ihre Hände faltend, 

nachdem ihre Finger dieſe Worte gebildet hatten. 

„Ich hoffe — ich bete, es möchte nicht fo 
fein! Ich kann nicht glauben, daß mir ein folder 
Kummer vorbehalten ſein ſollte. Selbſt wenn ſich 
Allce, unwiſſend und arglos wie fie if, anfangs 
durch den ſalſchen Schimmer unedlen Metalls ſollte 


blenden laſſen, ſo wird ſie doch in dem Momente, | 
wo ihr ble Augen geöffnet werden, entſetzt davor 
zurückſchrecken. Und bin ich nicht an ihrer Seite, 
um ſie mit eines Mannes Einſicht und Klugheit 
zu führen? Deshalb, Letty,“ ſetzte er mit hellem 
Lächeln hinzu, „werde ich nicht durch dle Furcht 
beunruhigt, daß mein Kind ihr Glück Jemand ans 
vertrauen wird, der ihrer unwürdig iſt.“ 

„Ich bin erfreut, Dich fo ſprechen zu hören, 
Richard. Du irrſt Dich ſelten.“ 

„Es iſt mein feſter Glaube. Alice beſitzt 
Eigenſchaften von mir, die ihr durch ihr ganzes 
Leben eine Schutzwehr ſein werden. Vor Allem, 
meine theure Schweſter, iſt fie ebenſo ſtolz auf 
unſern guten Namen wie ich es bin! Und nun zu 
Deiner Frage. Sobald Alice zurückkehrt, was genau 
in drei Wochen der Fall ſein wird“ — hier hielt 
er inne und ein Lächeln huſchte wieder über ſein 
Geſicht, „genau in drel Wochen, Letty, dann werden 
dieſe jungen Männer wieder kommen und ſich um 
ihre Gunſt bewerben. Gut, es muß ertragen werden. 
Welchen von Belden ich für unferen Liebling wählen 
würde, fragſt Du? Laß mich ſehen. Hler Ru 
Wentworth, der jüngere von ihnen, fünfundzwanzig 
Jahre alt, frisch, lebhaft, enthuſiaſtiſch,! faſt 
noch etwas knabenhaft — wenigſtens jugendlicher 
in ſeinem Weſen als es feine Jahre rechtfertigen, 
Auf der anderen Seite George Broughton, zwei⸗ 
unddreißig Jahre alt — Du ſiehſt, ich kenne ihr 
Alter —, kalt, bedächtig, weniger raſch in ſeinem 
Weſen, weniger lebhaft und enthuſiaſtiſch, mit mehr 
Kenntniß der Welt als ich an irgend einem Manne 
würde zu ſehen wünſchen. Aber das mag eine 
Tugend und ein poſitiver Vortheil ſein. — So 
ſtehen die beiden Männer vor uns, der jüngere und 
der ältere. Ru Wentworth iſt unverdorben, etwas 
von einem Poeten, und doch willig und ſich-danach 
ſehnend, etwas Tüchtiges zu vollbringen. Aber fo 
gänzlich unerfahren — da liegt die Schwierigkeit! 
Faſt eben unerfahren wie Alice ſelbſt. Wie ſollten 
dieſe beiden offenen und natürlichen Menſchen alleln 
ihren Weg durch die Welt finden, wehrlos allen 
Gefahren und Fallſtricken derſelben ausgeſetzt?“ 

„Sie würden ihren Vater haben,“ ſagte 


betrifft, ſo kann man nicht umhin, ein Schwächer⸗ 
werden zu conſtatiren, das ſich in der Ausfuhr 
äußert. Ein Hauptthell dieſer Verminderung ente 
fällt auf Getreide, was in Zuſammenhang ſteht mit 
den unbefriedigenden Ernten der Jahre 1889 und 
1890. Im Ganzen hat Odeſſa im Jahre 1890 
für 87 Millionen Rl. Getreide, Korn wie Mehl, 
erportirt, Im laufenden Jahre trat eine in ganz 
Rußland gleichmäßige Verminderung der Aus fuhr 
ein, was ſich ganz beſonders im Odeſſaer Hafen 
äußerte. 

Milne. Die Errichtung einer Kolonie fíte 
minderjährige Verbrecher in Wilna ſchreitet, dem 
„Lib. Tages » Anzeiger“ zufolge, rüſtig vorwärts; 
aus den verſchiedenen Gegenden des Weſtgebiets 
lauſen Spenden für dieſelbe ein, und mit dem Lande 
und den 2000 Rbl., welche die Wilnaſche Duma 
bewilligt hat, verfügt das Komitee zur Errichtung 
der Kolonie ſchon über ein Grundkapital von 10,000 
Rbl. In die Beſſerungs⸗Kolonie follen Aufnahme 
finden minderjährige Verbrecher ohne Unterſchied des 
Standes und der Konfeſſion aus den Gouvernes 
ments Wilna, Minsk, Kowno, Grodno. Die Zög⸗ 
linge ſollen in der Kolonie eine allgemeine und elne 
profeſſtonelle Bildung erhalten und fic) mit der 
Landwirthſchaft und Handwerken beſchäftigen. 


Ausländiſche Nachrichten. 


— Der Trinkſpruch des Kaiſers 
Wilhelm bei der Paradetafel in Gre 
furt hatte nach dem deutſchen „Neichsanzeiger“ 
folgenden Wortlaut: 

Ich freue Mich, Meine vollſte Zufriedenhelt 
mit dem 4. Korps heute nach gelungener Parade 
ausſprechen können. Die ſtreitbaren Söhne Thürin⸗ 
gens, der Altmark und Sachſens in dleſem Orte zu 
beſichtigen, iſt Mir elne um fo größere Freude, als 
dieſer Boden durch die Ueberlleſerungen der Bes 
ſchichte für unſer Vaterland befonders wichtig iſt. 
In dieſem Orte hat der korſiſche Eroberer deuiſche 
Fürſten auf das Schwerſte gekränkt und unſer nieder⸗ 
geworfenes Vaterland tief gedemüthigt. Damals 
keimte in der Seele Meines Herrn Urgroßvaters 
der Gedanke an den Widerftand aufs Aeußerſte, 
der dann zur ſühnenden Erhebung des Jahres 1813 
heranreifte. Vor acht Jahren war es Meines 
Herrn Großvaters Majeftát, deſſen kriegsgewohnter 
Blick auf dem Armer⸗Korps ruhen durfte, welches 
unter dem Feldmarſchall Grafen Blumenthal vor 
Seiner Majeſtät fein Manöver ausführte: lauter 
große, wichtige und erhebende Momente! Das Korps, 
welches damals in bewährten Händen lag, hat auch 
in der jetzigen Seit feinen Höhepunkt vollkommen 
innegehalten, und Ich hoffe, daß das Korps in 
jeder Bezlehung, in Krieg und Frieden zu Meiner 
Zufriedenheit in den Händen von Euer Exzellenz 
(General v. Häniſch) ſich bewähren wird als gute, 
jdarfe und ſchneldige Waffe. Ich erhebe Mein 
Glas und trinke auf das Wohl des 4. Armeekorpz 
und ſeines Führers: ſie leben hoch! und nochmals 
hoch! und zum britten Male hoch! 

— Ein Verichterftatter des Parlſer Figaro” 
hat in Trier einen lothringiſchen Reſer⸗ 
viften, früheren Einjährig⸗ Freiwilligen, darüber 
befragt, wie im Kriegsfalle die lothringiſchen Sole 
daten ſich verhalten würden. Der Mann gab fol⸗ 
gende charakteriſtiſche Antwort: 

Das It ſchwer zu ſagen. Sehen Sie, was 
mich betrifft, ſo bin ich im Augenblick, wo ich mit 
Ihnen ſpreche, ein ebenſo guter Franzoſe, wie Sie. 
Aber wenn ich die Uniform angezogen habe, bin ich 
nicht mehr derfelbe Menſch. Es iff mir dann, als 


Schweſter Letty, welche aufmertfam feiner Aus⸗ 
elnanderſetzung gefolgt war. 

„Das iſt wahr; ich dachte nicht an mich 
ſelbſt, während ich eine Betrachtung anitellte über 
den Charakter dieſer beiden jungen Leute.“ 

„Du haſt Dich nicht darauf allein beſchränkt; 
Du ſprachſt auch von möglichen Gefahren, denen 
zwei unerfahrene Menſchen in der Welt ausgeſetzt 
fein könnten und bei denen Du ſicherlich kein mäßiger 
Zuſchauer bleiben würdeſt.“ 

„Logiſch! Ich habe nicht geglaubt, daß 
Du meine Bewunderung für Dich noch erhöhen 
könnteſt.“ 

„An der Sache die wir jetzt beſprechen,“ ſagte 
Schweſter Letty, und ihre Augen füllten ſich mit 
Thränen, „ſind mein Herz, meine Hoffnungen und 
mein Glück betheiligt!“ 

Doktor Glen nie erhob ſich und küßte fie und 
kehrte dann auf feinen Patz zurück. 

„Laſſen wir alſo die Unerfahrenheit bei Seite; 
ich kann ſie warnen, ſie führen — mein Auge 
wird über fle wachen. Nun zu der weltlichen 
Stellung. Ru Wentworth hat ein ſehr beſcheidenes 
Einkommen — vlerhundert Pfund das Jahr. Was 
kann ein ehrgeiziger Mann damit thun? Es iſt 
beſſer, ein Bettler ſein.“ 

„Du biſt reich, Richard. 

„Ich nehme Dich aus von der gewöhnlichen 
Schwäche der Frauen. Du kommſt ſtets ſogleich 
zu dem richtigen Punkte. Ja, ich bin reich, und 
ich kann und will meiner Tochter eine reihe Mit, 
giſt geben. So fliegt fort wie Vögel durch die 
Luft, alle meine Bedenken gegen Nu Wentworth! 
Ich ſehe da den Schimmer eines freudigen Lächelns 
in Deinen Augen. Du denkſt, er iſt unſeres Lieb⸗ 
lings würdig?“ 

„Durchaus würdig.“ 

„Wenn er ſie liebt,“ ſagte Doktor Glennie. 

„Er liebt ſie!“ 

„Dann hat er es ihr geſagt und Du weißt 


„Er hat ihr nichts geſagt und doch weiß ich 
es. Ich habe meine Augen offen gehalten wie Du 
die Deinigen. 


es!“ 


ziehen,. 


ob ich in Eiſen wäre. Der Vorgeſetzte befiehlt, wir ſind 
in ſeinen Händen, wie Maſchinen, wir denken nicht 
mehr nach, wir gehorchen den Befeblea. Wir 
ſprechen ſpäter darüber, wenn wir in's bürgerliche 
Leben zurückgekehrt ſind. Wir erröthen dann 
darüber, wie es möglich war, daß wir während der 
achtwöchigen Uebungen uns ſelbſt für Deutſche nehmen 
konnten. Sind wir dann nicht mehr in Reih und 
Glied, ſo werden wir wieder Lothringer, Franzoſen. 

— Die nlederländiſchen Kammern 
ſind am Dienſtag von der Königin⸗Regentin mit 
einer Thron rede eröffnet worden, in welcher es 
heißt, die allgemeine Lage fei eine befriedigende und 
die Beziehungen zu den auswärtigen Mächten feien 
die freundſchaſtlichſten. Das Landheer ſowie die 
Marine erfüllen ihre Aufgabe in rühmlichſter Weife, 
zumal in Atſchin, wo die Blockade der Küſte außer⸗ 
ordentliche Anſtrengungen verlange. Was die Finanzen 
betreffe, ſo würden die genehmigten Aufwendungen 
ſtärkere Anſprüche an bie Steuerkraft nothwendig 
machen. Der Ausfall der letzten Wahlen habe be⸗ 
wieſen, daß es erforderlich ſei, die als nothwendig 
erkannten Reformen iu der Geſetzgebung und Vere 
waltung des Staates in geregelter Weiſe und ohne 
jeden Auſſchub zu verwirklichen. Dem in Vorbe⸗ 
reitung begriffenen Geſetzentwurf über das Wahlrecht 
werde ſich eine Revifion der Provlnzlal⸗ und Colo⸗ 
nialgeſetze anſchlleßen müſſen. Ein Geſetzentwurf, 
betreffend die Verbeſſerung des Steuerſyſtems, werde 
demnächſt den Kammern vorgelegt werden. In 
Vorbereitung fei eine Vorlage über die Reorganifation 
der Armee, welche, ohne zu große perſönliche und 
finanzielle Opfer zu erheiſchen, dennoch die nationale 
Bertheldigung ſicher ſtellen werde. Inzwiſchen würde 
es indeſſen nöthig werden, die nationale Miliz zur 
Verſtärkung des Heeresbeſtandes thellwelſe heranzu⸗ 
Auch betreffs der Regelung der Admini⸗ 
ftrativjuftis, ſowie betreffs der Marine ſelen Reſor⸗ 
men beabſichtigt. Ferner werde eln Geſetzentwarf 
über den obligatoriſchen Schulunterricht vorgelegt 
werden. Nach Maßgabe der fortfdreitenden Unter⸗ 
ſuchung über bie Arbeltsverhäliniſſe werde ein Bee 
ſetzentwurf im Intereſſe der Sicherheit der Arbelter 
und der Sicherung ihrer Zukunft in Vorſchlag gee 
bracht werden. Die Thronrede ſchlleßt mit der Gre 
klärung, daß die Regierung bemüht ſei, die Vero 
hältulſſe In Oſtindlen durch Vornahme von Culture 
arbeiten auf breiteſter Baſis, ſowie durch Beſeitigung 
alles desjenigen zu heben, was die Steigerung des 
Wohlſtandes der Bevölkerung, ſowie bie Coaſolida⸗ 
tion verhindern könne. 

— Aus China eingegangenen Nachrichten gue 
folge proteſtirte der engliſche Geſandte 
Waſham energiſch gegen die ſaumſellge Art und 
Weife in der Beſtrafung gegen die Anſliſter der 
jüngſten Unruhen. Die Action Englands wird durch 
die anderen Mächte unterſtltzt. Man glaubt, daß 
es zur Anwendung von Gewalt kommen wird, falls 
China nicht einen verſöhnlicheren Weg einſchlägt. 
In Lunchow und in der Provinz Hunan fanden 
große Volkszuſammenrottungen ſtatt, wobei gegen 
10,000 Telegraphenſtangen vernichtet: wurden. Li⸗ 
hung⸗Tſchang ſoll dem deutſchen katholiſchen Viſchof 
in Shantung, welcher jüngſt in Peking war, geſagt 
haben, bie letzten Unruhen ſeien, wie er glaube, 
nur Vorläufer ernſterer Ruheſtörungen. — Das 
„Reuter'ſche Bureau“ meldet aus Tieutſin: Dem 
Vernehmen nach hätten die Vertreter der aus⸗ 
wärtigen Mächte in Peking an die chineſiſche Regle⸗ 
rung wegen der gegen auswärtige Staatsangehörige 
begangenen Gewalithaten dringende Vorſtellungen 
gerichtet. Es verlautet, die Negierung habe darauf 
die Vertreter der Provinzſal⸗ Gouvernements dahin 
infiruirt, die Fremden im Innern des Landes zu 


ſchützen. 
mn — —- — EEE lid ninia e] 
„Gut. Mit voller Ueberzeugung fage ich, daß 
ich Deinen Inftintt ebenſo hoch ſtelle wie Deine 
Logik. Wie ſteht es nun aber um das junge 
Mädchen? Erwidert fie feine Llebe?“ 

Schweſter Letty antwortete nicht. 

„Dann geht Dein Inſtinkt nicht weiter,“ ſagte 
Doktor Glennie. „Das Weib if eine Sphinx — 
nicht Du, aber das jüngere Weib, im Allgemeinen 
geſprochen. Ich ſagte vorhin einiges Über Ru 
Wentworth's Stellung und Einkommen — vier⸗ 
hundert Pfund im Jahre! Ich wünſche, daß meine 
Tochter einen ausgezeichneten Rang in der Geſell⸗ 
ſchaft einnimmt — nicht in jener oberflächlichen, 
dem Leichtſinn und dem Vergníigen huldigenden 
Geſellſchaft, für welche die ernſteren Pflichten des 
Lebens nur ein leerer Begriff ſind, ſondern in 
jener höheren Sphäre, die Gelegenheit‘ bietet zur 
Befriedigung eines würdigen Ehrgeizes. Ich möchte 
ſie als die Gefährtin eines Mannes ſeben, der nach 
dem Höchſten ſtrebt, der ſeinem Vaterlande zu 
dienen und der Nachwelt einen Namen zu hinter⸗ 
laſſen wünſcht, den ſie mit Achtung nennen muß, 
und zu dem ſeine Kinder in Liebe und Verehrung 
auſſchauen können. Dazu it Neichthum erforderlich, 
Uebrigens fällt mir ein, daß Ru Wentworth wenigitens 
Ausſichten hat. Alle dieſe Dinge wollen berückſichtigt 
fein, und obgleich, wie ich geſagt habe, meiner 
Tochter Glück meine erſte Sorge iſt, bin ich doch 
weit davon entfernt, äußere Vortheile zu unterſchätzen. 
— So, mit Ru Wenthworth find wir ſertig und 
kommen nun zu dem andern muthmaßlichen Freier, 
George Broughton. Daß er dreizehn oder vierzehn 
Jahre älter iſt als mein Kind iſt zu ſeinen Gunſten; 
er muß nothwendigerweiſe mehr Klugheit und 
Menſchenkenntniß beſitzen.“ 

„Darf ich Dir Dein eigenes Urtheil über ihn 
wiederholen?“ unterbrach ihn Schweſter Letty. 
„Du ſagteſt vorhin in Bezug auf George Brough⸗ 
ton, er fet weniger lebhat, weniger enthuſiaſtiſch 
als Ru. Gr fei kälter, bedächtiger und habe mehr 
in der Welt gelebt als Du wünſchen würdeſt.“ 


(Fortſetzuag folgt.) 
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Lodzer Thalia⸗Theater. 


Sonntag, den 20. September 1891: 


Erſte Vorſtellung in dieſer Saiſon. 
Feſt⸗Ouvertüre und Zwiſchenſpiel 


zur Oper „Cavalleria - rusticana von Pietro Mascagni, 
ausgeführt von der neuengagirten vollzähligen Kapelle dis Thalia» 
Theaters, unter Leitung des Kapellmeiſters Herrn Hugo Meyer-Ferron. 


Hierauf: 
Prolog, gedichtet von Ernſt von Wildenbruch, geſprochen von Fräulein 
Clariſſe Hauſen. 


Sodann erſte Novitát der Saiſon! 


„Ein foller Einfall.“ 


Poſſen⸗Luſtſpiel in 4 Akten von Carl Laufs. 
Der Vorverkauf zu dieſer Vorſtellung beginnt heute Freitag, den 18. 


September 1891 an der Theater⸗Kaſſe, Vormittags von 10—1 Uhr, Nachmittags 


von 4—6 Uhr. 
Die Prelſe der Plätze ſind die vorjährigen. 
N. B. Wegen Mangel an Naum kann die Bekanntmachung der Divection, 
das Abonnement betreffend, erſt morgen veröffentlicht werden. 


+ 


Sonntag, den 20., Montag, den 21. und Dienſtag, den 22. September a. cr. 


Rirnes- Fell, 


wozu ergebenſt elnlabet 


ADOLF ENDE, 
Dabrówka. 
Für gute Speifen und Getränke ift beſtens geſorgt. 


I ——ç—ç— 


Photographie-Ateler 


Is. Boner, 


Dzielna- (Bahn-) Strasse Nr. 13. 
Aufnahmen täglich von 9 Uhr Morgens bie 5 Uhr Nachm, 
Feinste Ausführung. Billigste Preise. 


Die erste Lodzer Eifenmöbel-, Velociped-, u. Hinderwagen- Fabrik 


Josef Weikert, 


Petrikauer- Straße 89 (neu), 
liefert billig: 
Kinderwagen, Kinderbetten, 
Wiegen, Sicherheitsſchloͤſſer, re 
Caſſetten, Schweizer Bügeleifen, X 
Wring⸗Maſchinen, Blumentiſche, 
ander Beloeheds, Schubkarren, Kaſten⸗ 
wagen 20. ꝛc. Garten⸗Möbel und Grab- 
gitter in verſchiedenem Geſims werden 
prompt zu den billigſten Preiſen 
angefertigt. 


, ea & Wolff, 


petrikauerſtraße Ur. 18. 
Flügel⸗ Piano: und € 
Harmoniumlager an 
in Verbindung mit Mofilalien- 8 
handlung. > 
Juſtrumente zum Dermiethen. 3 


Page? Beltellungen auf Stimmen u. Repariten, fowie auf 
Transport und as werden angenommen, y 
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3 Hellers fir Stotte 


ertheilt Dr. med, E. B. Anttete 
vi 


Pe = 9 trifauers Straße Nr. 69, neben Hotel Victoria. 
von E Ouadrat⸗Ellen mit Dampfkraft 


Fabrikſaal Morbbeutihe Hantti geprüfte 
zu verpachten 


Lehrerin 
ertheilt Unterricht in allen deutſchen 
und zu vine Zeit zu 107 
Näheres in der Exp. d. Bl. (8 


Wiſſenſchaften, engliſch und fraazöſiſch 
Peaaxsops u Üsnaress leononsas Boneps. : 


(5,2 


nach dem Plane der Schulen in Deutſch⸗ 
land. Offerten unter „M. 100“ ſind an 
die Exped. d. Bl. erbeten. (3• 


entgegen genommen. 


zu verkaufen. (21 
.. 
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0 == 
( Zur geneigten Kenntnißnahme Das 6 
Abonnement betreffend. ( 


6) Das dem hochverehrlichen Publikum vor einiger Zeit bereits ans 
gemeldete Abonnement, wird nachſtehend mit der ergebenſten Bitte um 
N rege Detheiligung an demſelben, zur gütigen Beachtung veröffentlicht, und ( 
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ausdrücklich dabei bemerkt, daß dasselbe der gleichmäßigen Reihenfolge 
der Monate halber zwar mit dem 1. October erſt beginnen ſollte, jedoch 
| um dem hochverehrlichen Publikum entgegen zu kommen, auch bereits ab 


dieſem Monat (September) noch ſtattfinden, ſo wie fernerhin zu allen 
weiteren Vorſtellungen, gleichviel ob an Sonntagen oder Feiertagen, nur 
mit der einzigen Ausnahme von Gaſt⸗ und Benefizvorſtellungen, Giltigkelt 5 
at 


— 


nächſten Dienſtag den 22. September, zu allen Vorſtellungen, die in y 


a= 


Mit dem Verkauf der hierfür eingerichteten Abonnements⸗ 
9 Check⸗Bücher, enthaltend je 10 Billets zu den gewünſchten Plätzen, $ 
gültig für je einen Monat und zu jeder beliebigen Vorſtellung in deme 
ſelben, wird am Sonnabend den 19. September Nachmittag von 4—6 bj 
Ubv im Büreau des Theaters begonnen, unabhängig von bem Abonne⸗ 
9 ment auf beſtimmte Tage für die ganze Saiſon. 
Alle weiteren Einzelheiten ſind aus dem Wortlaut der Abonnements⸗ 
Check⸗Bücher genau erſichtlich, und wird noch beſonders darauf aufmerkſam U 
gemacht, daß entſprechend dem Vorgehen weit kleinerer Bühnen, wie es 
die hieſige iſt, auch im Lodzer⸗Thalia⸗Theater ab 1. October täglich Vor⸗ 
ſtellungen ſtattfinden werden. 


Preiſe des Abonnements. f 


> 


Py — 


9 Ein Abonnement⸗Check⸗Buch enthaltend je 10 Billets pro 1 Monat Es 
gültig (Benefiz und Gaſtſpielvorſtellungen ausgenommen). 9 
y für 1. Parquet 1.—3. Reihe 10 Vorſtellungen, RS. 10.— 
” 1. ” 4,—6, 10 ” 7 8.— ER 
0 „Len „ Ten, ſolgende Reihen 10 y 7 ib 
„ 2. „ 10 El „ 4.— 
Bi » Amphitheater 10 7 „ 3.— 9 
„ 1 Parquetloge zu x Plätzen 10 7 „ 35.— 
y 1 Fremdenloge „ 7 10 7 „ 35.— 9 
„ 1 "” ” 3 ” 10 ” ” 20.— 
‘4 „ 1 Balconloge „6 „ 10 7 „ 50.— 6) 
„ 1 Rangloge „6 „ 19 PA „ 30.— 7 
f „1 Prosceniumsloge 8 „ 70.— 8 


Das bekannte Armengeld ift beim Raut der Check Bücher extra 
43 zu bezahlen, 
| Der Umtauſch eines Checks gegen einen numerirten Sitz kann zwar 


u) De) — 
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aud nod am Abend der betreffenden Vorſtellung erfolgen, es vermögen 


n 
SE 


jedoch Wünſche auf einen beſtimmten Platz nur Vormittags bis 11 Uhr 


90 an der Theater⸗Caſſe erfüllt zu werden. 0 

Hochachtungsvoll 

0 ALBERT ROSENTHAL. 0 
— — DD ID DE IDID DEIN 


, 222 
err 


Mur e Beit Gonftantinerttr. neben Sellin's Theater. 
Ausſtellung von Krokodilen, Schlangen. Schildkröten ete. 
Entree 10 Kop., Kinder 5 Kop. 

II. Grúbel & F. Schipfmann aus Braſilien. 


Ein Umzugs halber 


Kaufmann, e e dee 


mode, Küchen⸗Schrank, ſowie veridiedene 
Küchengeſchirre billig zu verkaufen. 

der eine Reihe von Jahren in ei⸗ Näheres Skladowa⸗Straße Nr. 1113 c, 

nem größeren Babrifgejhäft als 

Verkäufer thätig war, mit der ge⸗ 


Haus Keim. (5•5 
50—42) — — mn 

ſammten Tuchkundſchaft Rußlands Or. Littauer 

perſönlich bekannt, der lol 


3—1) 


empfängt fpeciell mit Haut., Geſchlechts⸗ und 
Harnröhren⸗Krankheilen Behaftete von 8—10 
und deutſchen Sprache in Wort und e 
Schrift mächtig, ſucht eine ähn⸗ 
liche Stelle als 


Metrikauer⸗Straße Nr. 24, Haus Kestenber g 

Dr. med. E. B. Lówensohn 
Reiſender oder Verkäufer. 
Gefl. Offerten unter „J. M. 


empfängt täglich von 9—11 Uhr Vorm. 
und von 4—5 Nachm., Petrikauerſtr. 
603“ an die Exped. d. Blattes 
erbeten. 


Haus Epftein, neben Hotel Victoria. 


Den geehrten Beflellern des illuſtr. 


Victoria⸗Kochbuchs 


zur gefl. Kenntnißnahme, daß daſſelbe 

bereits angekommen iſt. 

Die Buchs und Muſikalien⸗Handlung von 
JUL. ARNDT- 


E 


Felix Krzyzanowski, 
0 


Beim uti ſtehen einige 


Kutichen DE 


in verſchledenen Größen und 
Volants neueſter Syftente | - 


zum Verkauf. 
J. Kulpiúski, Ziegel » Straße, 
im eigenem Saufe. 
Dortſelbſt werden alte Wagen zu den 


h Elavier- u. Gefang-Lehrer $ 


billigſten Preiſen reparirt und neu auf- | mit Patent vom Marfhauer Confervas 
gefriſcht. (81 i torium, ertheilt in rufſiſcher, polniſcher # 
— - — 1 und — 1 pas fa Be Le 6 
7 ; ung: 2 St e 
Tanz- und Turnſchule | A 10m sus v err. . teens 
Dzikaſtraße Nr. 516. Bi 0 
| 


a TR O OS HE 34 
Anmeldungen zu neuen Curſen werden — al EEE 


täglich von 12 bis 4 Uhr Nachmittags 
Verlängerte Tanz- 
funden alle Sonuabende von 10 Uhr 
Abends ab. Gründliche Lehre iſt bei 
mir Prinzip. (3—1 


Ein neuer Rollwagen 
tft zu verkaufen, Dzikaſtraße, im 
| Haufe des Herrn Schmidt, vis-d-vis 
der Bahahof⸗Straße. Näheres in der 
Schmiede von Sipinsti.. (382 


: : : Der beliebte 
— — * Payne's illustr. Familien-Kalendor 
1892 und 
Circa 5000 Dadhziegeln | | Wachenhusens lilustrirter Haus- und 
find auf dem Bauplatz der | Familionkalender 1892, 
Trinitatiskirche zu haben in der Buch⸗ und Muſikalien⸗ 
handlung von 


JUL. ARNDT. 


Ado 1 3 


Nossezeno Henzypon. 
Bapmara 7-ro Cenra6pa 1891 x, 


| 
| 


E Verein Lodzer Cyeliften. | 


5 Der Vorverkauf a 
= Billets zum —4 


Wet firennen 


am 8. (20.) d. Mts. findet fe 
ausſchließlich bei Herrn 
Heinrich Schwalbe, Petri⸗ 
lauer ⸗Straße, ſtatt. , 

' Preiſe der Plätze: 

. 6.20 
4.20 
1.55 
1.35 
1.05 
1.05% 

„30 


Parterre⸗ „ 44 
Balcon 1. Reihe 
„2. u. 3. Reihe 
y 755 Relhe 
Sattelplatz 
Entree 


Lodzer Freiwillige Feuerwehr. 


u e un g. 

3. Zug Sonntag, den 20. September, 
7 Uhr Morgens am Requifitenhaufe des 
2. Zuges. 

2. Zug Montag, den 921. d. M., 6 Uhr 
Abende am Requifitenhaufe des 2. Zuges. 

Commando 
der Lodzer Freiwilligen Feuerwehr. 


Lagen - Primien- Schießen. 
Die Herren Mitglieder der 
N stabs de Lodzer ſowie auswärtigen 
Bürger ⸗Schützengilden 
N werden zu dem am Sonntag, 
den 9. (20.) und Montag, 


den 8. (21. September ſtattfindenden 


Lagen-Prämien-Schießen 
freundlichſt eingeladen. 
Der Vorſtand. 


Eichen⸗Credenze, 


geſchmackvoll und elegant gearbeitet, find 


preiswerth zu verkaufen 
bei A. Grzybowski, Srebniaftr. 11. 


Ein Laden 73 
ift zu vermiethen und fofort 
zu beziehen bei J. Dasler, 


Wochodniaſtr. Nr. 1415 (76 neu.) 
€ ſabterſtunden (1048 


und Unterricht im Engliſchen 
ertheilt Frau Dr. Lówensohn, 

Petritaurrftr. 69, neben Hotel Victoria. 
eee 


Ein in allen Branchen der Weberel 
praktiſcher g Webmeiſter, Way 


Inländer, im Beſitze guter Zeugniſſe, der 


deutſchen, polnifden und ruſſiſch. Sprache 
in Wort u. Schrift mächtig, Specialitát: 
Strichwaaren, Cord, Tücher, Flanelle u. 
Kammgarn⸗Confectlon, gleichzeitig Mani⸗ 
pulant und Garnkenner, ſucht Stellung 
als ſelbſtſtändiger Leiter elner Fabrik für 
Sande oder mechan. Stühle aller Art 
Syſteme. Der Eintritt kann fofort er⸗ 
folgen. Gefl. Offerten unter „Arbelt“ 
find an die Exp. d. Bl. erbeten. (303 


0 : Sofort 
ijt eine große 


Wohnung 


mit allen Bequemlichkeiten 


zu vermiethen. 
Wo? ſagt die Exp. d. Bl. 


W. Kretschmer's 
Kleider⸗Reinigungs⸗Anſtalt u. 
Weiß-Wäſcherei, 


Lodz, Zcchodnia⸗Straße Nr. 20/36, 
empfiehlt ſich zur Annahme aller in dieſes Fach 
einſchlagenden Gegenftände bei pünktlicher und 
ſauberer Ausführung und bittet um geneigte 
Aufträge, ER ne 

12s 2,12) W. Kretschmer. 


Mnier- Zar gilt ! 


bud 

der geſammten anden uiſeuſchaſten 
2 elegant gebundene Lande, letzte Auflage 
in tadelloſen Exemplaren, ſtatt Rs. 6.5 
für Rs. 4.25, daſſelbe ungebunden ftatll ” 
Ns. 5 für RS. 3. 

Vo rräthig ta L. Fischer's bis 3 
und Muſikalienhandlung. 
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